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Abb.1: Bei solchen Rippenstrukturen 
nach der Norm von 2000 lässt sich die 
Struktur selbst kaum ertasten. 

Abb.2: Auch gut strukturierte Bodenindikatoren sind 
nicht ertastbar, wenn das Umfeld nicht stimmt. 
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Abb.3: Testbegehung eines Basaltbelages (gebrochen, 
geflammt) in Frankfurt-Höchst. Den Rollstuhlfahrern war die 
Berollbarkeit ausreichend, blinde und sehbehinderte Menschen 
konnten die Bodenindikatoren hier gut erkennen. Bei 
Verwendung von Naturstein sollte vorher immer ein Test 
durchgeführt werden. 
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Abb.4: Begleitstreifen gemäß DIN 32984, links für taktilen Kontrast, Mitte und rechts Möglichkeiten 
für visuelle Kontrast 

   
Abb.5: Bushaltestelle in Marburg. Für den taktilen 
Kontrast wurden 60 cm breite Begleitstreifen an-
gelegt, die visuell kaum sichtbar sind. Für sehbe-
hinderte Menschen macht der visuelle Kontrast 
durch die helle Reihe Rippenplatten in der Mitte 
auf den 90 cm breiten taktilen Auffindestreifen 
aufmerksam. 
 

Abb.6: Querungsstelle in Gießen. Der visuelle 
Kontrast des Sperrfeldes zur Fahrbahn ist sehr 
deutlich. Der Kontrast zwischen Auffindestreifen 
und Richtungsfeld markiert für Sehbehinderte 
ihren Querungsbereich. 
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Abb.7: Standardlösung mit Be-
gleitstreifen (taktil und visuell) in 
Fulda 
 

Abb.8: Taktile Begleitflächen in 
Herborn 
 

Abb.9: S-Bahnhof in Leipzig. 
Visuelle Begleitstreifen liegen 
einseitig an den Leitstreifen. 
Abzweigefelder lassen sich 
durch deren Unterbrechung 
erkennen. 

Abb.10 und 11: Treppe am Bahnhof Raunheim. Visuell ist die Treppe von oben durch den Wechsel 
vom Belag des Zugangs zu den dunklen Noppenplatten wahrnehmbar. An unteren Ende ist der visu-
elle Kontrast zwischen Stufenkantenmarkierung und den Noppenplatten wichtig, als taktile Markie-
rung könnten sie entfallen. 
 

Abb.12: Das Ende dieser Treppen lässt 
sich beim Hinuntergehen nicht visuell 
wahrnehmen. Hierzu muss es unten 
einen visuelle Kontrast der Stufenkante 
zum Belag davor geben. Taktil ließe sich 
eine Stufe von unten auch mit dem Stock 
ohne Noppenplatten ertasten, nur der 
Weg dorthin müsste angezeigt sein. 
Oberhalb sind Noppen als Warnung 
allerdings zwingend erforderlich.  
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Abb.13: Verschiedene Möglichkeiten für die Planung des visuellen Kontrast wurden in den Muster-
zeichnungen des Kreises Groß-Gerau dargestellt: Helle Bodenindikatoren mit dunklen Begleitstrei-
fen, dunklem Kontraststreifen in der Mitte, dunkler Begleitfläche oder dunklen Bodenindikatoren in 
hellem Belag. 

  
Abb.14 und 15: Hier wurde der gesamte Funktionsbereich wie die Querungsstelle in Eschborn oder 
die Wartefläche in Nauheim als Kontrastfläche angelegt. 
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Abb.16: Querungsstellen an einer Kreuzung in 
Bad Homburg. Die Einbeziehung der Sperrfelder 
in die Umrandung mit visuellen Begleitstreifen 
ist konsequent. Ob das aber wirklich bei der 
Orientierung hilft, ist zumindest fraglich. Die 
mangelhafte Übersichtlichkeit besonders an der 
Ecke rechts beeinträchtigt auch die Gestaltung.  
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Abb.17: Querungstelle mit Bushaltestelle in Biebes-
heim. Der visuelle Kontrast des Sperrfeldes zur 
Fahrbahn ist deutlich. Mit zusätzlichem Begleitstrei-
fen um das Sperrfeld wäre die Gesamtanlage eher 
weniger übersichtlich. 

Abb.18: Ungesicherte Querungstelle in Nau-
heim. Der visuelle Kontrast des Sperrfeldes 
zur Fahrbahn ist deutlich. Ein zusätzlicher 
Begleitstreifen würde vom Richtungsfeld eher 
ablenken und das sichere Auffinden 
erschweren. 
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Abb.19 und 20: Diese Abbildungen zeigt beispielhaft die Unterschiede der Wahrnehmung, links 
ohne und rechts mit einer Sehbehinderung. Dort lassen sich fast nur noch, neben den blendenden 
Lichter das Fahrzeuge, der Auffindesreifen, die Begrenzung des Radwegs und rechts der Übergang 
zur dunklen Fahrbahn wahrnehmen. (Quelle: CBF Darmstadt) 
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Abb.21 und 22: Links zeigt sich, wie stark sich Kontraste je nach Feuchtigekeit verändern. Hier 
wären die Kontraste nur bei Nässe ausreichend, obwohl eine Vorsatzschicht mit Basalt angeboten 
war. Rechts wurden helle und dunkle Rippenplatten je nach Umgebungsbelag eingesetzt. Die hellen 
Betonplatten werden aber bei Feuchtigkeit so dunkel, dass der visuelle Kontrast zu den dunklen 
Bodenindikatoren fast verschwindet. 
 
 
1Ausführlicheres zur Orientierung blinder und sehbehinderter Menschen im Praxisleitfaden „Barrierefreiheit“ 

für den Kreis Groß-Gerau, Kap. 3.1.3 https://www.kreisgg.de/fileadmin/Kommunal-
_Buergerdienste/Verkehr/Barrierefreiheit/Leitfaden_final_MIT_Anhang_102022.pdf 

2DIN 32984:2023-04 Bodenindikatoren im öffentlichen Raum 
3Zur Bedeutung von Rippen und Noppen siehe auch 

http://unbehindertmobil.de/syntaxbodenbildueberarbeitung20bild3.pdf 
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